
sind innerhalb Greifswalds mal
hierhin und mal dorthin gezogen,
doch die Mitgliedschaft zur Ge-
meinde blieb.
Andere sind zugezogen und für
sie sind die oft jahrhundertealten
Gemeindegrenzen ohne Belang;
sie wählen sich ihre Gemeinde
und ihr Gottesdienstangebot aus
dem Bestand.
Hierzu bietet der gemeinsame
Gemeindebrief eine gute Infor-
mationsgrundlage.
Jede Gemeinde hat „ihre“ Seite
und die Angebote sind jeweils
thematisch für die Stadt einge-
ordnet. Dazu gibt es Informatio-
nen über die eigene Gemeinde
hinaus, über den Kirchenkreis
und die Landeskirche.
Gemeinde ist mehr als das Gebiet
um den Kirchturm. Gemeinde ist
die Christenheit weltweit. Dieser
Gemeindebrief weitet den Blick
über den Kirchturm hinaus. 

Rainer Neumann

Dies ist der erste Gemeindebrief
für alle sechs Gemeinden in der
Stadt Greifswald – ein Stück
Kirchengeschichte in dieser Stadt.
Ungeachtet von Verhandlungen
über Gemeindeverband oder 
Fusion geht die praktische Zusam-
menarbeit der Gemeinden in die
nächste Runde der Pressearbeit.
Im Dezember 2000 erschien die
erste Ausgabe vom AltstadtGe-
meindeBrief. 
Damals hieß es im Einführungsar-
tikel: „Damit setzen wir ein Zei-
chen der Zusammenarbeit und des
gemeinsamen Lebens der evangeli-
schen Gemeinden in unserer
Stadt.“
Und genau dieses Zeichen setzen
die sechs Greifswalder Gemeinden
auch sechs Jahre später. Die Zu-
sammenarbeit der Gemeinden in
der Stadt ist wichtig, wichtiger
denn je. Wo jemand in unserer
Stadt nun gerade wohnt, ist von
untergeordneter Bedeutung. Viele
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Liebe Gemeinden,

Zwischen dem Sternchen
und dem Kreuzchen voll-
zieht sich die Spanne eines

Lebens. Wir finden diese Zeichen
auf Grabsteinen, in Genealogien
und in amtlichen Dokumenten.
Sternchen und Kreuzchen weisen
eigentlich auf Jesu Geburt, Sterben
und Auferstehen hin. Denn den
Weisen aus dem Morgenlande war
ein Stern * erschienen. Er wies ih-
nen den Weg zum neugeborenen
Jesus. Das leere Kreuz † erinnert
an Jesu Sterben und Auferstehen.
Unsere Vorfahren haben aus ihrem
christlich geprägten Alltagsver-
stand heraus in jedem Menschen
Nachfolger Jesu gesehen und so
mit * und † die Eckdaten menschli-
chen Lebens bezeichnet. Sie er-
kannten in diesen Zeichen von
Stern * und Kreuz † jene Verhei-
ßung wieder, die allen Getauften
zugesprochen wird, nämlich in ih-
rem Leben Jesus Christus anzuge-
hören und zu erfahren: In Freud
und Leid habe ich immer auch An-
teil an Jesu Leiden und Herrlich-
keit.
Die Passionszeit, die in der zweiten
Februarhälfte beginnt, erinnert an
Jesu Leiden und Sterben. In dem
lateinischen Wort Passion steckt
aber für uns auch das Wort Leiden-
schaft. So sprechen wir beispiels-
weise von einem passionierten
Segler oder Angler. Unser Leben
ist geprägt von Leidenschaften:
Der ersten oder großen Liebe, dem
Liebeskummer, Abenteuern, man-
chem Hobby oder Beruf…
Zwischen Stern und Kreuz ge-
schieht manches Leid und manche
Leidenschaft. Im Blick auf Jesu
Passion lasst uns erkennen, dass
wir uns auch im Leid als gehaltene
und bewahrte Menschen verstehen
dürfen.

Eckhart Altemüller-Klaas 
(Wieck-Eldena)
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